
Mitte April traf Rolf Schwanitz mit dem Verkehrsaus-
schuss der IHK Regionalkammer Plauen zusammen, 
um über regionale Straßenbauvorhaben zu diskutie-
ren. Dabei stand die Ortsumgehung Göltzschtal im 
Mittelpunkt. Schwanitz hatte sich erst kürzlich erfolg-
reich dafür eingesetzt, dass ein notwendiger Vermerk 
des Bundesverkehrsministeriums erteilt wurde. Damit 
kann nun die Planung für das wichtigste Infrastruktur-
projekt des Bundes im Vogtland weiter vorangetrie-
ben werden. Die Verkehrsexperten der IHK dankten 
Rolf Schwanitz für seinen langjährigen erfolgreichen 
Einsatz bei der Realisierung wichtiger Straßenbau-
maßnahmen in der Region. Die gewerbliche Wirt-

schaft hofft, dass es auch mit anderen Straßenbauprojekten voran geht und dass die Elektri-
fizierung der Sachsen-Franken-Schienenmagistrale zwischen Reichenbach und dem bayri-
schen Hof bald realisiert werden kann.  

Diskussion über regionale Straßenbauvorhaben 

Am 24. April hat der Deutsche Bundestag 
den Entwurf eines Gesetzes zum Vertrag 
von Lissabon beschlossen. Mit dem Ge-
setz werden die neuen vertraglichen 
Grundlagen der Europäischen Union (EU) 
ratifiziert. Der vogtländische SPD-
Bundestagsabgeordnete Rolf Schwanitz 
hat dem Gesetzentwurf zugestimmt, weil 
der Vertrag von Lissabon die Position 
Deutschlands in der EU stärkt, für mehr 
Demokratie sorgt und den Grundrechtsschutz in Europa ausbaut. So werden ab 2014 die Ab-
stimmungen im Rat der Europäischen Union, dem wichtigsten Entscheidungsorgan der Euro-
päischen Gemeinschaft, nach dem Prinzip der "doppelten Mehrheit" erfolgen. Deutschland er-
hält dann aufgrund seines hohen Bevölkerungsanteils einen größeren Einfluss auf die Ent-
scheidungen des Rates. Schwanitz sagte: "Damit wird die Position Deutschlands innerhalb 
der EU deutlich gestärkt. Die Ausweitung der Politikbereiche, in denen mit qualifizierter Mehr-
heit entschieden wird, schafft zudem eine handlungsfähigere Europäische Union." Der EU-
Vertrag von Lissabon stärkt nach Ansicht von Schwanitz zudem die Demokratie in der EU: 
Das Europäische Parlament wird künftig nicht nur den Kommissionspräsidenten wählen, son-
dern auch über alle Ausgabenbereiche mitentscheiden. Und die nationalen Parlamente kön-
nen gegen zu weitgehende EU-Vorhaben klagen und den Übergang von Einstimmigkeits- zu 
Mehrheitsentscheidungen im Rat der EU blockieren. Außerdem wird erstmals die Möglichkeit 
eines europäischen Bürgerbegehrens verankert. Die Bürger können damit die europäische 
Politik in bestimmten Fragen selbst aktiv mitgestalten. Für Schwanitz ist damit auf europäi-
scher Ebene gelungen, was auf nationaler Ebene bislang am Widerstand von CDU/CSU schei-
tert. Für ihn war aber auch wichtig, dass für das Handeln der EU-Institutionen, insbesondere 
für ihre Gesetzgebung, jetzt erstmals ein Grundrechtskatalog vorliegt. Sollten sich Bürger 
durch einen Rechtsakt der EU in ihren in der EU-Grundrechtecharta festgeschriebenen Rech-
ten verletzt fühlen, können sie zukünftig Klage erheben. Der EU-Vertrag enthält zudem einen 
klaren Auftrag an die EU, der Europäischen Menschenrechtskonvention (EMRK) beizutreten.  
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In dieser 
Ausgabe: 
 
Wie Jugendliche mit ei-
nem Bundestagsstipen-
dium nach Amerika kom-
men, wird auf Seite 2 be-
schrieben. Außerdem wird 
über die Eckpunkte des 
geplanten Gendiagnos-
tikgesetzes informiert. 
 
In seinem Kommentar auf 
Seite 2 beschäftigt sich Rolf 
Schwanitz mit dem Urteil 
zur Kreisfreiheit Plau-
ens.  
 
"Endstation Rechts" gibt 
es jetzt auch in Sachsen. 
Mehr auf Seite 3. Daneben 
sind hier der Kommunal-
wahlkampf und die Ein-
richtung von Pflege-
stützpunkten im Vogt-
land Thema.  
 
Auf Seite 4 geht es um Ge-
sundheitsthemen. Wie kann 
man Missbräuche bei 
Schönheits-OP's verhin-
dern? Darüber hinaus wird 
über eine Veranstaltung 
des VDK zur Gesund-
heitspolitik in Plauen be-
richtet. 
 
Der Netzschkauer Bür-
germeister Werner Mül-
ler wird auf Seite 5 vorge-
stellt. Und Rolf Schwanitz 
fordert hier, die Studie 
zum Elsterradweg zügig 
umzusetzen. 
 
Auf der letzten Seite wer-
den die Erneuerbaren 
Energien thematisiert - 
selbst von den frechen 
Strolchen. Und natürlich 
sind auf Seite 6 auch wie-
der die Termine der nächs-
ten Bürgersprechstun-
den zu finden. 
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prädiktiven genetischen Un-
tersuchungen und bei vor-
geburtlichen genetischen 
Untersuchungen eine ge-
netische Beratung obliga-
torisch werden. Genetische 
Untersuchungen mit Ge-
sundheitsbezug dürfen zu-
dem nur von Ärzten mit ei-
ner entsprechenden Qualifi-
kation veranlasst werden. 
Bei nicht einwilligungsfähi-
gen Personen müssen ge-
netische Untersuchungen 
künftig grundsätzlich einen 

Kurz kommentiert 

Die Watsche aus Leipzig 
 
Es bleibt ein bitterer Nach-
geschmack am Ende des 
Streits um die Kreisfreiheit 
von Plauen. Das Urteil aus 
Leipzig kam schnell und 
umfassend. Eine juristische 
Niederlage auf breiter 
Front. Noch bevor man sich 
richtig besinnen konnte, 
waren die gelben Plakate 
mit dem fordernden „Ja“ im 
Stadtbild verschwunden. 
Die Kommentare der Politik 
klangen fast wie abge-
stimmt. Natürlich bedaure 
man das Urteil, aber nun 
müsse man nach vorn 
schauen und sich fügen. Ein 
Werbeblatt meinte gar, so 
schlecht sei die neue Situa-
tion doch gar nicht. Bei sol-
chen Pirouetten wird man 
nachdenklich. Es hat den 
Eindruck, als tobte der 
Kampf um die Kreisfreiheit 
vor allem so lange so heftig, 
wie damit Kandidaturen und 
Wahlkämpfe befördert wer-
den konnten. Wirklich 
durchgreifende Maßnahmen 
wurden stillschweigend un-
terlassen. Die Klage vor Ge-
richt erschien nur noch wie 
eine letzte, lästige Pflicht. 
Ihre Begründung erinnerte 
mehr an einen ans Volk ge-
richteten Text, als an eine 
ausgefeilte juristische 
Streitschrift. Da wundert es 
nicht, wenn Leipzig mit ein-
stimmiger Ablehnung ohne 
mündliche Verhandlung rea-
giert. Sie ist angekommen, 
die Watsche aus Leipzig. 
Und sie erzeugt neben dem 
Schmerz einen bleibenden 
bitteren Nachgeschmack. 
 
Rolf Schwanitz 

Das Bundeskabinett hat 
Mitte April den Eckpunkten 
für ein Gendiagnostikgesetz 
zugestimmt. Zuvor hatten 
sich die Koalitionsfraktionen 
darauf verständigt, geneti-
sche Untersuchungen bei 
Menschen gesetzlich zu re-
geln. So soll das Recht des 
Einzelnen auf informatio-
nelle Selbstbestimmung im 
Bereich der Gendiagnostik 
festgeschrieben werden. 
Dazu gehören sowohl das 
Recht, die eigenen geneti-
schen Befunde zu kennen 
als auch das Recht, diese 
nicht zu kennen. Grund-
sätzlich sollen genetische 
Untersuchungen nur durch-
geführt werden dürfen, 
wenn die Betroffenen in die 
Untersuchung rechtswirk-
sam eingewilligt haben. Zu-
sätzlich zur individuellen 
Aufklärung soll der Bera-
tung im Rahmen von gene-
tischen Untersuchungen 
besondere Bedeutung zu-
kommen. Außerdem soll bei 

am Unterricht an einem 
Community College teilzu-
nehmen. Die Schülerinnen 
und Schüler müssen zum 
Zeitpunkt der Ausreise  
(31.7.2009) zwischen 15 
und 17 Jahre alt sein (Ge-
burtstage vom 1.8.91 bis 
31.7.94). Junge Berufstäti-
ge sollten zu diesem Zeit-
punkt ihre Berufsausbil-
dung abgeschlossen haben 
und zwischen 16 und 24 
Jahre alt sein (Geburtstage 
vom 1.8.84 bis 31.7.93). 
Arbeitslose Jugendliche mit 
abgeschlossener Berufsaus-
bildung können sich eben-
falls bewerben. Das Bewer-
bungsfaltblatt kann auf der 
Homepage von Rolf Schwa-
nitz unter www.rolf-
schwanitz.de/ppp.html an-
gefordert werden.  
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gesundheitlichen Nutzen für 
die Person haben. Und im 
Arbeitsrecht sollen geneti-
sche Untersuchungen auf 
Verlangen des Arbeitgebers 
grundsätzlich verboten wer-
den. Rolf Schwanitz be-
grüßte die Eckpunkte und 
hob hervor, dass "künftig 
allein die Betroffenen über 
die Verwendung, Weiterga-
be, Aufbewahrung oder 
Vernichtung ihrer geneti-
schen Daten und Proben 
bestimmen."  

Auch im nächsten Jahr 
kann wieder ein vogtländi-
scher Jugendlicher im Rah-

men des Parlamentarischen 
Patenschaftsprogramms 
(PPP) mit einem Stipendium 
des Deutschen Bundestages 
für ein Jahr in die USA rei-
sen. Das PPP wird vom 
Deutschen Bundestag und 
dem Amerikanischen Kon-
gress finanziert und soll ins-
besondere das Interesse 
der jungen Generation bei-
der Länder für einander we-
cken sowie das gegenseiti-
ge Verständnis fördern. So-
wohl Schülern als auch jun-
gen Berufstätigen wird über 
das PPP ein einjähriger Auf-
enthalt in den USA ermög-
licht. Sie wohnen in Gastfa-
milien und besuchen eine 
amerikanische High School 
bzw. erhalten die Möglich-
keit, ein Praktikum in einem 
Betrieb zu absolvieren und 
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Bundeskabinett beschließt Eck-
punkte für Gendiagnostikgesetz 

Jugendliche mit einem Bundestags-
stipendium für ein Jahr in die USA 

© Michael Bührke/PIXELIO 



Rolf Schwanitz fordert: 
Union soll Blockade ge-
gen Präventionsgesetz 
aufgeben 
 
Trotz anhaltenden Wider-
stands gibt das Bundesge-
sundheitsministerium das 
seit langem geplante Prä-
ventionsgesetz nicht verlo-
ren. Der Parlamentarische 
Staatssekretär im Bundes-
ministerium für Gesundheit, 
Rolf Schwanitz, forderte die 
Union auf, ihre "Blockade" 
aufzugeben. Dann könne 
der Gesetzentwurf umge-
hend ins Kabinett gehen 
und noch in diesem Jahr 
verabschiedet werden, sag-
te er im Gespräch mit der 
Nachrichtenagentur AP. Ein 
Präventionsgesetz sei drin-
gend erforderlich, be-
kräftigte Schwanitz. Er ver-
wies darauf, dass zwei Drit-
tel der Gesamtausgaben der 
gesetzlichen Krankenversi-
cherung durch chronische 
Erkrankungen verursacht 
würden, die vielfach ver-
meidbar seien. Der aktuelle 
Präventionsbericht der Ge-
setzlichen Krankenversi-
cherung zeige immer noch 
Defizite. So erreichten die 
Präventionsmaßnahmen der 
Krankenkassen nur etwa 
vier Prozent der rund 70 
Millionen gesetzlich Versi-
cherten. 

Kurz gemeldet 

Was in Bund und Freistaat 
Sachsen funktioniert, muss 
doch auch im Vogtland 
machbar sein. Das muss 
sich Landrat Dr. Lenk 
(CDU) gedacht haben, als 
er zu einer Informations-
veranstaltung zum Thema 
Pflegestützpunkte einlud 
und den Parlamentarischen 
Staatssekretär im Bundes-
gesundheitsministerium 
Rolf Schwanitz (SPD) als 
Experten präsentierte. In 
seinem Vortrag beschrieb 
Rolf Schwanitz, was es mit 
diesen Pflegestützpunkten 
auf sich hat. Die Einrich-
tung dieser Beratungsstel-
len ist Teil der Pflegere-
form, die unlängst von 
Bundestag und Bundesrat 
beschlossen wurde. "Das 
Gesetz stellt sich auf die al-
ternde Gesellschaft ein", so 
Rolf Schwanitz zu den an-
wesenden Bürgermeistern, 
Verwaltungsmitarbeitern 
und Vertretern der Wohl-

fahrtsverbände des Vogt-
landes. Ziel sei es, die Vor-
aussetzungen zu schaffen, 
dass pflegebedürftige Men-
schen so lange wie möglich 
in ihrem gewohnten häusli-
chen Umfeld verbleiben 
können. So sollen künftig 
Pflegebedürftige und deren 
Angehörige eine umfassen-
de Beratung und Hilfestel-
lung aus einer Hand erhal-
ten. Kein Betroffener soll 
mehr von einer Stelle zur 
nächsten laufen, um alle 
Anträge zu stellen. Verant-
wortlich für die Errichtung 
dieser wohnortnahen Pfle-
gestützpunkte bis zum 1. 
Januar 2009 sind die Pfle-
ge- und Krankenkassen. 
Auch im Vogtland soll es 
dann mehrere dieser Ein-
richtungen geben. Den An-
fang macht die Diakonie 
Plauen, die bereits in die-
sem Jahr mit einem Pflege-
stützpunkt in Plauen star-
tet.  

Mit den drei Themenpla-
katen "Dem Nachwuchs 
eine Chance geben", "Sich 
stark machen für Familien" 
und "Politik lebt vom Mit-
einander. Machen Sie mit, 
gehen Sie zur Wahl!" hat 
die SPD am Wochenende 
die erste Plakataktion zu 
den Kreistagswahlen am 8. 
Juni 2008 in Plauen ge-
startet. "Ich setze auf 
inhaltliche Themen. Des-
wegen werden wir in den 
nächsten Wochen viele 
weitere thematische Pla-
kate im Vogtland hängen", 
so der SPD-Landratskandi-
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Schwanitz übernimmt Schirmherrschaft 
für "Endstation Rechts" in Sachsen 

"Endstation Rechts" heißt 
die neue Initiative für Sach-
sen, in der sich Menschen 
für Demokratie und gegen 
Antisemitismus, Rassismus 
und Nationalismus engagie-
ren. Ziel ist es, über die Tä-
tigkeit der rechtsextremen 
NPD und ihrer Vorfeldorga-
nisationen in Sachsen auf-
zuklären. Vorbild ist die er-
folgreiche Initiative in 
Mecklenburg-Vorpommern. 
Gemeinsam mit dem Vorsit-
zenden der SPD-Fraktion im 
Sächsischen Landtag, Mar-
tin Dulig, übernimmt der 
vogtländische Bundestags-
abgeordnete Rolf Schwanitz 
die Schirmherrschaft der 
sächsischen Initiative. Auf 
der Medienplattform 
www.endstation-rechts-
sachsen.de sollen zukünftig 
von allen Interessierten ak-
tuelle Nachrichten, Infor-
mationen und Materialien 

veröffentlicht werden, die 
zum Thema Rechtsextre-
mismus aufklären und die 
NPD und andere rechtsext-
remistische Gruppierungen 
betreffen. Auf der Medien-
plattform werden zudem 
Hintergrundberichte, Land-
tagsdokumente, Videos und 
viele weitere Materialien zu 
finden sein. Darüber hinaus 
wird die Initiative "Endsta-
tion Rechts" Film- und Dis-
kussionsabende, Seminare 

sowie Projekttage anbieten 
und sich an Demonstra-
tionen gegen Rechts betei-
ligen. Noch steht die Initia-
tive am Anfang. Aber es 
finden immer mehr Berich-
te und Informationen den 
Weg zu www.endstation-
rechts-sachsen.de. Wer 
selbst aktiv werden möch-
te, muss nicht warten. Ein-
fach das Kontaktformular 
ausfüllen und dabei sein. 

Hilfe aus einer Hand 

Endstation Rechts wird in Dresden vorgestellt 

SPD beginnt mit 
Plakatwahlkampf 

dat Lutz Kätzel, der selbst 
natürlich auch noch als Pla-
katmotiv in Erscheinung tre-
ten wird. Weitere Informati-
onen zu den Kommunal-
wahlen am 8. Juni 2008 im 
Vogtland gibt es unter 
www.wir-im-vogtland.de 
und www.lutz-kaetzel.de . 



Schwanitz an der Anhörung 
teil. Zwei Stunden disku-
tierten die Experten über 
das Ausmaß von Schön-
heitsoperationen bei Kin-
dern und Jugendlichen, die 
Grenze zwischen nötigen 
und unnötigen Eingriffen 
und die Möglichkeiten, 
nicht notwendige Schön-
heitsoperationen zu verhin-
dern. So lehnt der Berufs-
verband der Kinder- und 
Jugendärzte schönheitschi-

rurgische 
Eingriffe 
zur Erfül-
lung eines 
Schön-
heitsideals 
selbst bei 
Zustim-
mung der 
Eltern ab. 
Andere Ex-
perten be-
tonten da-
gegen, 

Kurz gemeldet 
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Gesundheitsfonds hilft gegen Ärztemangel 

Die Gesundheit ist ungleich 
verteilt. Kein Geburtstag 
ohne gute Wünsche zur Ge-
sundheit. Alle wollen alt 
werden bei bester Gesund-
heit. Und Vielen gelingt 
dies dank eines besseren 
Lebensstandards und medi-
zinischen Fortschritts. Die-
ser Fortschritt kostet Geld, 
ist aber auch ein Wirt-
schaftsfaktor. So prallen in 
der Gesundheitspolitik re-
gelmäßig die Einzelinteres-
sen der Beteiligten aufein-

ander. 
Dies 
war 
auch 
Mitte 
April 
bei der 
Podi-
umsdis-
kussion 
im 
Plau-
ener 
Rat-
haus 
der 

Fall, zu der der Sozialver-
band VdK Politiker und In-
teressenvertreter eingela-
den hatte. Prominentester 
Gast war der Parlamenta-
rische Staatssekretär im 
Bundesgesundheitsminis-
terium, Rolf Schwanitz. Un-
ter Moderation der Vorsit-
zenden des VdK Vogtland, 
Helga Ernst, wurden zahl-
reiche Probleme Betrof-
fener diskutiert. So ging es 
unter anderem um die An-
zahl der Krankenkassen, 

die sich seit 1990 von über 
1200 auf jetzt 219 reduziert 
hat. Auf die Frage nach 
Konzepten gegen den dro-
henden Ärztemangel ver-
wies Rolf Schwanitz auf 
den Gesundheitsfonds, mit 
dem die nötigen Anreize 
geschaffen werden können. 
Ebenso zerstreute er Be-
denken, dass Versicherte 
Nachteile wegen der Pleite 
einer Kasse befürchten 
müssten. Positiv beurteilte 
er zudem, dass die über 
200.000 Nichtversicherten 
nun wieder eine Chance auf 
einen umfassenden Versi-
cherungsschutz haben. Ein 
Apotheker bestätigte, dass 
durch die Gesundheitsre-
form jetzt 11.000 Medika-
mente von der Zuzahlung 
befreit seien. Zur Frage der 
Bevorzugung von Privatpa-
tienten in einzelnen Arzt-
praxen antwortete Schwa-
nitz: "Es gibt in Deutsch-
land keine Zweiklassenme-
dizin, aber teilweise einen 
Zweiklassenservice."  

Missbräuche bei Schönheits-OP's verhindern  

Bräunig fordert Ausbil-
dung von 350 neuen Po-
lizisten pro Jahr 
 
Im Vogtland hat der Wegfall 
der Grenzkontrollen statis-
tisch nicht zu einer Zunah-
me von Kriminalität geführt. 
"Die gefühlte Sicherheit in 
der Bevölkerung ist aber ei-
ne andere", sagte der säch-
sische SPD-Landtagsabge-
ordnete Enrico Bräunig, 
ehemaliger Bundespolizist 
aus Klingenthal. Bräunig 
fordert deshalb, ab 2009 er-
heblich mehr junge Polizei-
anwärter als bisher auszu-
bilden. "Aufgrund der offe-
nen Grenzen, von Recht-
sextremismus sowie Groß-
einsätzen bei Fußballspielen 
und Demonstrationen ist 
unsere Polizei viel stärker 
gefordert, als das in ande-
ren Bundesländern der Fall 
ist", so Bräunig. Er plädiert 
für mindestens 350 neue 
Polizisten pro Jahr, um die 
Altersabgänge der nächsten 
Jahre auszugleichen.  

Ende April fand eine öffent-
liche Anhörung des Aus-
schusses für Gesundheit 
statt. Thema der Anhörung 
war ein Antrag der Koaliti-
onsfraktionen, der u. a. die 
bessere Verhinderung von 
unnötigen Schönheitsope-
rationen an Kindern und Ju-
gendlichen zum Ziel hat. 
Als zuständiger Parlamenta-
rischer Staatssekretär im 
Bundesgesundheitsministe-
rium nahm auch Rolf 

dass die Grenze zwischen 
nötigen und unnötigen Ein-
griffen sehr fließend ist und 
dies vor jedem Eingriff im 
Einzelfall vom Facharzt 
beurteilt werden müsse. Ei-
nigkeit bestand darin, dass 
Schönheitsoperationen bei 
den Jugendlichen besser 
geregelt werden sollten. 
Jeder Arzt sollte sich vor ei-
nem Eingriff an einem Ju-
gendlichen mit anderem 
Fachkollegen beraten. All-
gemeine Unterstützung 
fand das Ziel des Koaliti-
onsantrages, Verbraucher 
besser vor Missbräuchen 
bei Schönheitsoperationen 
zu schützen. Schwanitz hält 
es für erforderlich, "dass 
die Überwachungsbehör-
den der Länder für die Be-
rufsausübung stärker dar-
auf achten, dass nur ent-
sprechend qualifizierte Per-
sonen schönheitschirurgi-
sche Eingriffe vornehmen."  

Veranstaltungstipp: 

Göltzschtalumgehung  
 
Die regionale Bedeutung 
der Göltzschtalumgehung 
ist unbestritten. Um die Plä-
ne Wirklichkeit werden zu 
lassen, sollte für dieses Pro-
jekt weiter geworben wer-
den. Aus diesem Grund hat 
Rolf Schwanitz die Parla-
mentarische Staatssekre-
tärin beim Bundesminister 
für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung, Frau Karin 
Roth, nach Auerbach einge-
laden. Die Veranstaltung 
findet am Mittwoch, dem 
14. Mai 2008, um 16.00 
Uhr im Vereinsheim des 
Fliegerclubs Auerbach 
statt. Neben Karin Roth 
werden der Plauener IHK-
Präsident, Franz Voigt, der 
Leiter des Straßenbau-
amtes Plauen, Frank Pet-
zold, und der Auerbacher 
OB-Kandidat Manfred De-
ckert zum Thema sprechen. 

Helga Ernst und Rolf Schwanitz im Gespräch 
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Kurz gemeldet 

Betriebliche Altersvor-
sorge für Minijobber 
 
Der Verein "minijobrente 
e.V." hat ein Vorsorgekon-
zept für geringfügig Be-
schäftigte entwickelt. Damit 
haben jetzt auch Minijobber 
die Möglichkeit eine eigene 
betriebliche Altersvorsorge 
aufzubauen. Statt in Geld, 
bringen sie Arbeitszeit für 
ihre betriebliche Altersver-
sorgung auf. Der Arbeitge-
ber entlohnt diese Arbeit 
über die Beitragszahlung in 
eine Direktversicherung der 
Volksfürsorge. Je nach per-
sönlichen Voraussetzungen 
entsteht so ein durchaus 
nennenswerter Anspruch 
auf eine monatliche Be-
triebsrente. Diese Altersver-
sorgung ist zudem pfän-
dungs- und Hartz IV-sicher. 
Beim Arbeitgeberwechsel in 
einen anderen 400-Euro-
Job oder in Vollbeschäfti-
gung werden die erworbe-
nen Rentenanwartschaften 
mitgenommen. Vorausset-
zung ist, dass das Arbeit-
verhältnis unbefristet und 
auf Dauer angelegt ist. Wei-
tere Infos gibt es unter 
www.minijobrente.de  

Studie zum Elsterradweg zügig umsetzen 
Ende April unternahm der 
SPD-Bundestagsabgeord-
nete Rolf Schwanitz einen 
Abstecher nach Leipzig und 
besuchte die Verkehrspla-
nungsagentur StadtLabor. 
StadtLabor ist eine junge 
Agentur für Stadt-, Re-
gional- und Verkehrspla-
nung, die unlängst eine 
Machbarkeitsstudie zum El-
sterradweg für den Vogt-
landkreis erstellte und in 
der Region präsentiert hat. 
Schwanitz, der sich seit 
Jahren für den Ausbau des 
Elsterradweges einsetzt, 
wollte es genauer wissen 
und den beiden Machern 
von StadtLabor, Fritjof 
Mothes und Tim Tröger, 
persönlich auf den Zahn 
fühlen. Das Gespräch ging 
sofort in die Tiefe und dau-
erte rund zwei Stunden. 
Beeindruckt war der Abge-
ordnete besonders über die 
Professionalität und De-

tailkenntnis 
der beiden 
Radwege-
Experten. 
Schwanitz, 
der aus 
seinen Som-
mer-Radtou-
ren die Stre-
cke bestens 
kennt und in 
der Vergan-
genheit 
bereits selber 
viele Vor-
schläge zum Ausbau ge-
macht hat, konnte fast al-
len Vorschlägen von 
Mothes und Tröger vorbe-
haltlos zustimmen. Die 
Studie unterbreitet konk-
rete Um- und Ausbauvor-
schläge mit einem Ge-
samtvolumen von ca. 8 Mil-
lionen Euro. Im Ergebnis 
zeigte sich Schwanitz nach 
den intensiven Beratungen 
hoch zufrieden und zollte 

dem StadtLabor Anerken-
nung und Respekt. "Diese 
Studie hat sich gelohnt. 
Zum ersten Mal liegt ein re-
alistischer Gesamtvorschlag 
auf dem Tisch. Die Kom-
munalpolitiker wissen nun, 
was noch nötig ist für einen 
attraktiven Elsterradweg im 
Vogtland. Das muss jetzt 
zügig umgesetzt werden!", 
so Schwanitz am Ende 
seines Besuches.  

Die Weiße Elster im Vogtland 

Werner Müller will erfolgreiche 
Arbeit für Netzschkau fortsetzen 

Werner Müller ist verhei-
ratet und Vater von zwei 
erwachsenen Kindern. Seit 
1994 ist er Bürgermeister 
der Stadt Netzschkau im 
Vogtland. Bei den Kom-
munalwahlen am 8. Juni 
tritt er erneut an, weil er 
die von ihm begonnene er-
folgreiche Arbeit fortsetzen 
will. Zu seinen Erfolgen 
zählt er die am 25. April 
2008 mit der vollkomme-
nen Neugestaltung des 
Stadtzentrums/Markt im 
Kerngebiet abgeschlossene 
Stadtsanierung. Aber auch 
der Bau des neuen Feuer-
wehrdepots für die FFW 
Netzschkau war wichtig, 
wurde damit doch ein über 
100 Jahre altes Provisorium 
beseitigt und ein langer 
Traum der Feuerwehr 
Netzschkau erfüllt. Und im 
September 2008 schließlich 
wird eine der größten In-
vestitionsmaßnahmen der 

sere Weiterbildungsmög-
lichkeiten (Seniorenkolleg). 
Rückwirkend ab 1. Januar 
2008 soll ein Betreuungs-
geld in Höhe von 100 Euro 
für jedes Neugeborene ein-
geführt werden. Dies soll 
an die Bestätigung der Vor-
sorgeuntersuchungen in 
den ersten beiden Lebens-
jahren des Babys gebun-
den sein. Vordringlich ist 
für ihn zudem, die ärztliche 
Grundversorgung im Terri-
torium zu sichern. Und auf 
dem Gebiet des Tourismus 
sind weitere Potenzen an 
der Göltzschtalbrücke zu 
erschließen sowie neue 
Bettenkapazitäten für den 
Bustourismus zu schaffen. 
Und nicht zuletzt bieten die 
noch brachliegenden In-
dustrie- und Gewerbe-
flächen die große Chance, 
die Arbeit wieder unmittel-
bar vor die Haustür der 
Netzschkauer zu bringen. 

Veranstaltungstipp: 

Studieren im Vogtland 
 
Welche Bedeutung hat der 
Hochschulstandort Vogtland 
für die Menschen der Regi-
on und welche Entwick-
lungspotentiale stecken 
noch in diesem? 
 
Diskussion mit Dr. Eva-
Maria Stange, Staatsminis-
terin für Wissenschaft und 
Kunst des Freistaats Sach-
sen und Prof. Dr. Joachim 
Müller, Direktor der Berufs-
akademie Plauen. 
 
Mittwoch, 21. Mai 2008, 
17:00 bis 19:00 Uhr 
Malzhaus (Malzcafé), 
Alter Teich 7-9,  
08527 Plauen 

Stadt, der Bau eines Schul-
zentrums (Grund- und Mit-
telschule sowie Sanierung 
von zwei Turnhallen) zu 
Ende gebracht. Werner 
Müller hat trotzdem noch 
viel vor: So will er ein Be-
gegnungszentrum für Jung 
und Alt schaffen und die 
kulturellen und sportlichen 
Angebote für ältere Bürger 
erweitern, auch durch bes-



Mit dem „Energiekonzept 
Vogtland“, vorgestellt am 
26. April und verfasst von 
Uwe Hergert, Umweltfach-
bereich Plauen des Regie-
rungspräsidiums, liegen 
jetzt erstmalig konkrete 
Zahlen zum Thema erneu-
erbare Energien im Vogt-
land vor. Auch wenn dies 
noch kein in die Zukunft 
reichendes Konzept ist, so 
liefert die Analyse dennoch 
einen klaren Befund zum 
gegenwärtigen Stand für 
unsere Region. Und dieser 
Befund zeigt Licht und 
Schatten. Danach hat sich 
auch im Vogtland der Ein-
stieg in die Nutzung von 
erneuerbaren Energien 
vollzogen. In den letzten 

Vogt letter  

Aus dem Terminkalen-
der von Rolf Schwanitz: 
 
13.5.2008, 14 Uhr, Besuch 
des Warwick Framus-Mu-
seum in Markneukirchen 
 
14.5.2008, 16 Uhr, Besuch  
Karin Roth in Auerbach 
 
15.5.2008, 11 Uhr, Kon-
gress zu Rechtsextremis-
mus in Europa in Dresden 
 
19.5.2008, 12 Uhr, Konfe-
renz der gesundheitspoliti-
schen Sprecher der SPD in 
Wiesbaden 
 
21.5.2008, 15 Uhr, Initia-
tivkreis der Studienakade-
mie Plauen 
 
21.5.2008, 17 Uhr, Veran-
staltung "Studieren im 
Vogtland" in Plauen 
 
22.5.2008, 10 Uhr, gesund-
heitspolitisches Forum in 
Bad Liebenwerda 
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mittlerweile zu einem be-
deutenden und dyna-
mischen Wirtschaftsfaktor 
geworden. Der Inlandsum-
satz dieser Energien lag im 
Jahr 2006 bei rund 22,9 
Mrd. €. Dies war auch mit 
einem starken Beschäfti-
gungszuwachs verbunden. 
In 2006 arbeiteten hier zu-
lande 214.000 Beschäftig-
te in dieser Branche, 2004 
lag die Zahl bei lediglich 
57.000. Der Anteil der er-
neuerbaren Energien am 
Primärenergieverbrauch 
liegt in Deutschland ge-
genwärtig bei 6,7 %. Nach 
den Zielen unserer Klima-

strategie muss dieser 
Anteil bis 2020 auf minde-
stens 20 % steigen. Das 
fordert engagiertes Han-
deln in allen Regionen, 
auch im Vogtland. 

Der Einsatz von erneuer-
baren Energien ist heute 
politisch unumstritten. 
Denn tatsächlich ist die 
Verwendung von Biogas, 
Photovoltaik, nachwach-
senden Brennstoffen oder 
Windkraft längst kein 
Streitthema mehr, sondern 
nur noch eine Frage der 
Vernunft. Das war aller-
dings nicht immer so. Das 
heute von allen gelobte 
Erneuerbare Energie Ge-
setz (EEG) musste in der 
Zeit von Bundeskanzler 
Gerhard Schröder hart er-
kämpft werden. Es wurde 
von der Parlamentsmehr-
heit von SPD und Bündnis 
90 Die Grünen durchge-
setzt gegen Diffamierun-
gen und den massiven Wi-
derstand von CDU/CSU 
und FDP (Letztere wollen 
heute davon nichts mehr 
wissen!). Heute ist der Er-
folg des EEG unumstritten. 
Deutschland ist Weltmeis-
ter bei Technologien der 
erneuerbaren Energien, 
und das EEG selbst ist ein 
Exportschlager für andere 
Länder geworden. Seit 
dem Jahr 2000 hat 
Deutschland bei erneuer-
baren Energien eine große 
Erfolgsgeschichte ge-
schrieben, aber Zeit zum 
Ausruhen haben wir nicht. 
Erneuerbare Energien sind 

Freche Strolche 

He Maxe, haste scho ge-
hört, de Politiker im Vogt-
land ham e neies Thema 
entdeckt.  
Was’n für e neies Thema 
Moritz? 
Du interessierst dich awer 
och für garnischt Maxe. Al-
les im Vogtland red itze nur 
noch von der erneierbare 
Energie. 
Un wer red alles üwer des 
Zeisch, Moritz? 
Na der Landrat, der Schwa-
nitz un sogar der Günther 
von der FDP. Stell dir ma 
vor Maxe, der Günther hat 
sich itze wesch’ns Biogas 
sogar im Kuhstall fotogra-
fiere lasse! 
Der Günther? Awer die FDP 
hat doch im Bundestag im-
mer geschn de erneierbare 
Energie gestimmt Moritz! 
Das stimmt Maxe. Awer des 
willer heide nimmer wissn. 
Nu isser hinnerm Ökostrom 
her wie de Maus hinnerm 
Speck.  
Un wie kimmt das Moritz? 
Na weil er gemerkt haat, 
dass mer da dermit richt-
sches Geld verdiene ka, 
Maxe! 
Un in de Zeidung kimmt, 
Moritz. 
Da haste aach widder 
Recht! 

EEG – eine rot-grüne Erfolgsgeschichte  

Die nächsten Bürger-
sprechstunden: 
 
Plauen, Dienstag, den 
13.5.2008, 13 bis 15 Uhr, 
im Wahlkreisbüro von Rolf 
Schwanitz, Freiheitsstr. 13 
 
Klingenthal, Donnerstag, 
den 12.6.2008, 14 bis 15 
Uhr, im Bürgerbüro Enrico 
Bräunig MdL, Kirchstr. 6 

Platz der Republik 1 
11011 Berlin 
Tel: 030-22777937 
Fax: 030-22776937 
rolf.schwanitz@bundestag.de 

Rol f  Schwani tz  MdB 

Freiheitsstr. 13 
08523 Plauen 
Tel: 03741-134118 
Fax: 03741-708486 
rolf.schwanitz@wk.bundestag.de 

Sie finden mich auch 
im Internet: 

www.rolf-schwanitz.de 

Jahren sind hier unter an-
derem 14 Biogas-, 1894 
Solarthermie-, 157 Photo-
voltaik-, 406 Geothermie- 
und 11 Windkraftanlagen 
entstanden. Durch diese 
Anlagen werden gegen-
wärtig über 303.000 MW-
h/a produziert, was einer 
Wertschöpfung von 27 Mio 
€ entspricht. Dennoch ist 
das Vogtland bei der Nut-
zung erneuerbarer Energie 
im wahrsten Sinne des 
Wortes noch Entwicklungs-
land. Der Anteil der erneu-
erbaren Energie am Ener-
gieverbrauch liegt hier ge-
genwärtig bei 4,1 % und 
damit über dem Durch-
schnitt in Sachsen, aber 
weit hinter dem Bundes-

durchschnitt (6,7 %) zu-
rück. Wenn diese Entwick-
lung so langsam weiterver-
läuft, kämen wir im Vogt-
land in Jahre 2020 lediglich 
auf einen EE-Anteil von 
knapp 11 % und würden 
das nationale Ziel (20 %) 
um Längen verfehlen. Der 
Vogtlandkreis muss die 
Nutzung erneuerbarer 
Energie deshalb mit neuer 
Priorität auf die Tagesord-
nung setzen. Der Einsatz 
von erneuerbaren Energien 
muss zur wichtigsten 
Standortfrage werden.  

Erneuerbare Energie – Wo stehen wir im Vogtland? 


